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(54) Pulverfördereinrichtung und Verfahren zu deren Betrieb

(57) In einer Peristaltikpumpe (1) wird eine an einer
flexiblen Förderleitung (2, 3, 4) gebildete Quetschstelle
über einen Abschnitt (9) in Förderrichtung fortbewegt,
wobei davor befindliches, pulverförmiges Medium ge-
schoben wird und dahinter ein Unterdruck erzeugt wird.
Sobald sich eine bestimmte Menge an pulverförmigem
Medium in der Förderleitung (2, 3, 4) befindet, wird die
Förderleitung (2, 3, 4) durch eine in Förderrichtung hin-
ter der Peristaltikpumpe (1) angeordnete Schliessvor-
richtung (11) geschlossen. Durch einen in Förderrich-
tung nach dieser Schliessvorrichtung (11) angeordne-
ten Einlass (10) wird dann unter Druck ein gasförmiges
Medium eingeleitet, wodurch die Förderung des pulver-

förmigen Mediums durch die Peristaltikpumpe (1) unter-
stützt wird. Um den gleichmässigen Ausstoss des pul-
verförmigen Mediums zu bewirken, wird durch einen in
Förderrichtung nach der Peristaltikpumpe (1) angeord-
neten, zweiten Einlass (13) ebenfalls ein gasförmiges
Medium unter Druck in die Förderleitung (2, 3, 4) einge-
leitet. In einer Pulverbeschichtungsanlage sind damit
erhebliche Vorteile erreichbar. Im Vergleich zu einer In-
jektorförderung kann der Förderleitungsdurchmesser
400% kleiner sein, die Pulvergeschwindigkeit 4x gerin-
ger, der Luftverbrauch 10x geringer und die Materialla-
dung höher. Im übrigen wird keine behälterartige Do-
sierkammer benötigt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Pulver-
fördereinrichtung. Weiter bezieht sie sich auf ein Ver-
fahren zum Betrieb dieser Pulverfördereinrichtung.
[0002] Die vorliegende Pulverfördereinrichtung ist
hauptsächlich für den Einsatz in Pulverbeschichtungs-
anlagen gedacht. In diesen Anlagen wird Farbpulver
durch z.B. in handelsübliche Pulvergebinde eintauchen-
de Pulverfördereinheiten über Leitungen zu Pulver-
sprühpistolen befördert. Nach dem bisherigen Stand
der Technik erfolgt die Pulverförderung meistens mittels
Injektoren. Die Injektorförderung bringt eine Reihe von
Nachteilen mit sich. Einerseits ergibt sich ein grosser
Luftverbrauch und andererseits eine viel zu hohe Pul-
vergeschwindigkeit. Dies hat ein Ansintern der Leitun-
gen zur Folge. Das Pulver schiesst zudem am Werk-
stück vorbei. Es ergibt sich ein schlechter Umgriff und
eine viel zu grosse Pulverwolke. Bekannt sind auch Ein-
richtungen mit wechselweise füll- und entleerbaren be-
hälterartigen Dosierkammern. In jedem Fall ist eine re-
produzierbare, sehr genaue Fördermenge nicht mög-
lich. Anspruchsvolle Beschichtungen, wie beispielswei-
se Metallicbeschichtungen, lassen sich daher kaum in
gleichbleibendem Farbton und Qualität auftragen. Nicht
zuletzt entstehen am Injektor und an den Leitungen ho-
he Verschleisskosten.
[0003] Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse setzt
sich die Erfindung die Aufgabe, eine Pulverförderein-
richtung zu schaffen, die ein pulverförmiges Medium mit
definierbarem Volumen, gleichmässig und mit kleinst-
möglichem Einsatz eines gasförmigem Medium fördert.
Ferner soll ein Verfahren zum Betrieb dieser Pulverför-
dereinrichtung angegeben werden.
[0004] Die erfindungsgemässe Pulverfördereinrich-
tung entspricht den kennzeichnenden Merkmalen des
Patentanspruchs 1. Das Verfahren zum Betrieb dieser
Pulverfördereinrichtung ist aus Patentanspruch 15 er-
sichtlich. Weitere vorteilhafte Ausbildungen des Erfin-
dungsgedankens gehen aus den abhängigen Patentan-
sprüchen hervor.
[0005] Mit der vorliegenden Pulverfördereinrichtung
kann in Pulverbeschichtungsanlagen die Luft- und Pul-
vermenge erheblich verringert werden. Auch Metallic-
beschichtungen sind problemlos und in hoher Oberflä-
chenqualität möglich. Ein Farbwechsel bringt keinen
Pulververlust mit sich. Durch das geschlossene System
ergibt sich ein schmutzfreies Arbeiten. Der Pulveraus-
stoss ist gleichmässig und reproduzierbar, selbst bei un-
terschiedlichem Pulvermaterial. Die Pulverwolke lässt
sich auch bei Leitungslängen über 20 Metern einstellen.
Die Produktionskapazität wird erhöht, durch höhere
Kettengeschwindigkeit und deutlich schnellerem Farb-
wechsel. Die Verschleisskosten sind tief. Schliesslich ist
die Anlage sehr bedienerfreundlich. Die Bedienung
bleibt immer gleich, so dass auch wechselndes Hilfsper-
sonal einsetzbar ist.
[0006] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfüh-

rungsbeispiele der Erfindung anhand der Zeichnung nä-
her beschrieben.

Fig. 1 zeigt die Pulverfördereinrichtung mit der För-
derleitung im Längsschnitt;

Fig. 2 zeigt die Pulverfördereinrichtung mit der För-
derleitung im Querschnitt;

Fig. 3 zeigt schematisch ein Beispiel mit einer linea-
ren Peristaltikpumpe;

Fig. 4 zeigt schematisch ein Beispiel mit einem als
Doppelschlauch ausgebildeten Peristaltik-
schlauch.

[0007] Das zu fördernde pulverförmige Medium wird
durch eine Förderleitung durch die Pulverfördereinrich-
tung geführt. Diese Förderleitung wird zunächst durch
eine Zuführleitung 2 gebildet, die auf technisch bekann-
te Weise in einen Pulverbehälter einzutauchen ist, ins-
besondere in ein handelsübliches Pulvergebinde oder
in einen ebenfalls bekannten Pulverfluidbehälter. Mög-
lich ist auch das Zwischenschalten einer Pulversiebein-
richtung, beispielsweise eines Ultraschallsiebs.
[0008] Für die Erfindung wesentlich ist die Anordnung
einer Peristaltikpumpe 1, d.h. einer Schlauchpumpe,
zur Förderung des pulverförmigen Mediums. Hierzu
mündet die Zuführleitung 2 in einen die Förderleitung
fortsetzenden, flexiblen Peristaltikschlauch 3, beispiels-
weise einem Silikonschlauch. Der Peristaltikschlauch 3
führt danach zu einer Austragsleitung 4, an die eine be-
kannte Pulversprühpistole angeschlossen werden
kann.
[0009] Peristaltik-, bzw.: Schlauchpumpen sind an
und für sich nur zum Fördern von Flüssigkeiten ver-
wendbar. Allenfalls darf die Flüssigkeit einen gewissen
Feststoffanteil enthalten. Pulverförmige Medien neigen
dagegen dazu, sich im während des Pumpbetriebs wie-
derholt gequetschten Peristaltikschlauch 3 festsetzen.
Die Förderung würde dadurch gestört oder gar blockiert.
Aus diesem Grund, waren bisher Peristaltikpumpen für
den vorliegenden Zweck unbrauchbar. In der erfin-
dungsgemässen Pulverfördereinrichtung ist dieses Pro-
blem jedoch gelöst.
[0010] Im vorliegenden Beispiel wird eine auf dem
Rotationsprinzip basierende Peristaltikpumpe 1 ver-
wendet. Diese weist ein Rotationselement 5 auf, bei-
spielsweise eine um eine Drehachse rotierende Schei-
be. An diesem Rotationselement 5 ist mindestens ein
Anpresselement angeordnet, das auf den Peristaltik-
schlauch 3 zu drücken bestimmt ist. Vorzugsweise han-
delt es sich dabei um zwei mitlaufende Rollen 6 und 7,
die einander diametral gegenüberliegen. Die der För-
derrichtung der Peristaltikpumpe 1 entsprechende Ro-
tationsrichtung R des Rotationselementes 5 ist in Fig. 1
mit einem Pfeil angegeben. Der Peristaltikschlauch 3 ist
in einem koaxial zur Drehachse des Rotationselemen-

1 2



EP 1 503 080 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tes 5 liegenden Teilkreis derart herumgeführt, dass er
im Wirkungsbereich der Rollen 6 und 7 liegt. Dort, wo
während der Rotation des Rotationselementes 5 jeweils
eine der Rollen 6 oder 7 den Peristaltikschlauch 3 pas-
siert, wird dieser zwischen der jeweiligen Rolle 6 oder
7 und einer kreis- bzw. teilkreisförmigen Leitwand 8 der
Peristaltikpumpe 1 gequetscht. Dadurch wird an dieser
Stelle der Innenquerschnitt des Peristaltikschlauchs 3
geschlossen. Der im Wirkungsbereich der Rollen 6 und
7 liegende, teilkreisförmige Abschnitt 9 des Peristaltik-
schlauchs 3 erstreckt sich über annähernd 158 Winkel-
grade. Danach ist der Peristaltikschlauch 3 vorzugswei-
se nach aussen gebogen, d.h. weg vom Drehkreis der
Rollen 6 und 7. Durch die sich entlang dieses Abschnitts
9 in Rotationsrichtung R, also in Förderrichtung fortbe-
wegende Quetschstelle, wird im hinter dieser Quetsch-
stelle liegenden Bereich des Peristaltikschlauchs 3 u.a.
ein Unterdruck erzeugt. Dieser setzt sich nach hinten in
der Zuführleitung 2 fort. Durch den Unterdruck wird so-
mit das pulverförmige Medium aus dem Pulverbehälter
angesaugt. Es gelangt durch die Zuführleitung 2 bis in
den Peristaltikschlauch 3 und schliesslich in die Aus-
tragsleitung 4.
[0011] Um ein Festsitzen von pulverförmigem Medi-
um zu vermeiden, ist in der vorliegenden Pulverförder-
einrichtung in Förderrichtung vor der Peristaltikpumpe
1 ein Einlass 10 für ein gasförmiges Medium vorgese-
hen, insbesondere Druckluft. Der Einlass 10 besteht
beispielsweise aus einem rohrförmigen Zwischenstück
mit Querbohrung und weist vorzugsweise ein Magnet-
ventil auf. Durch das gasförmige Medium wird die durch
die Peristaltikpumpe 1 angesaugte, im Peristaltik-
schlauch 3 befindliche Pulvermenge in Förderrichtung
gestossen. In Förderrichtung vor diesem Einlass 10 ist
eine Schliessvorrichtung 11 angeordnet, beispielsweise
eine mit einem Hubzylinder betätigbare Quetschvorrich-
tung 12. Sobald die Schliessvorrichtung 11 zu ist, kann
das durch den Einlass 10 unter Druck in den Peristaltik-
schlauch 3 gelangende gasförmige Medium somit nur
in Förderrichtung wirken. Ein Zurückdrücken des pul-
versförmigen Mediums in Richtung der Zuführleitung 2
ist dann nicht mehr möglich. Die Zufuhr des gasförmi-
gen Mediums und das Schliessen der Schliessvorrich-
tung 11 erfolgen jeweils annähernd gleichzeitig über ei-
ne Steuerung.
[0012] In Förderrichtung nach der Peristaltikpumpe 1
ist vorzugsweise ein zweiter Einlass 13 angeordnet.
Entsprechend dem ersten Einlass 10, kann dieser eben-
falls aus einem Zwischenstück mit Querbohrung beste-
hen. Das Zwischenstück kann zugleich auch der Ver-
bindung des Peristaltikschlauchs 3 mit der Austragslei-
tung 4 dienen. Durch den zweiten, beispielsweise als
Düse ausgebildeten Einlass 13, wird ebenfalls ein gas-
förmiges Medium, insbesondere Druckluft eingeblasen.
Durch nahezu dauernde Luftzufuhr wird ein kontinuier-
liches Ausstossverhalten erreicht. Die Luftzufuhr durch
den Einlass 13 kann dann kurz vermindert oder unter-
brochen sein, wenn der Einlass 10 kurz geöffnet ist.

[0013] Während des Betriebs der Pulverförderein-
richtung wiederholt sich der vorgehend beschriebene
Arbeitszyklus bei jedem Durchgang einer der beiden
Rollen 6 oder 7, also zweimal je 360°-rotation des Ro-
tationselementes 5. Bei jeder sich in Rotationsrichtung
R fortbewegenden Quetschung des Peristaltik-
schlauchs 3 wird eine bestimmte Menge an pulverför-
migem Medium angesaugt. Sobald sich diese im Peri-
staltikschlauch 3 befindet, schliesst die Steuerung die
Schliessvorrichtung 11 und bläst durch den Einlass 10
das gasförmige Medium ein. Sobald die sich fortbewe-
gende Rolle 6 oder 7 das Ende des Abschnitts 9 passiert
hat, öffnet sich der Durchlass in Richtung Austragslei-
tung 4. Das pulverförmige Medium kann in Förder- bzw.
Ausstossrichtung entweichen. In diesem Augenblick
beginnt bereits die zweite Rolle 6 oder 7 die nächste
Quetschung. Auch dadurch wird das davor befindliche
pulverförmige Medium in Förderrichtung geschoben.
Die Schliessvorrichtung 11 ist wieder offen, der Einlass
10 zu. Neues pulverförmiges Medium wird angesaugt.
Je nach Rotationsgeschwindigkeit des Rotationsele-
mentes 5, gelangen immer neue Pulverportionen in kur-
zen Zeitabständen in die Austragsleitung 4. Das durch
den zweiten Einlass 13 eingeblasene gasförmige Medi-
um, insbesondere Druckluft, bewirkt einen gleichmässi-
gen Ausstoss des Gemischs aus Pulver und Gas. Das
Durchflussvolumen kann stufenlos eingestellt werden.
[0014] In der vorliegenden Pulverfördereinrichtung
wird das pulverförmige Medium nicht - wie das bisher u.
a. üblich war - von einer Zuführleitung in eine besonde-
re, wechselweise füll- und entleerbare Dosierkammer
und von dieser wiederum in eine Austragsleitung ge-
führt. Vielmehr bilden die Zuführleitung 2, der Peristal-
tikschlauch 3 und die Austragsleitung 4 eine fortlaufen-
de Förderleitung mit annähernd gleichem Innenquer-
schnitt. Es liegt auf der Hand, dass dies fördertechnisch
vorteilhaft ist. Es sei im übrigen darauf hingewiesen,
dass die sowohl die Zuführleitung 1 als auch die Aus-
tragsleitung 4 - wie schon der Peristaltikschlauch 3 - ge-
wöhnlich aus einem flexiblen Schlauch bestehen. Ein
Austausch dieser Teile ist somit weder zeit- noch ko-
stenintensiv.
[0015] Auch reinigungstechnisch bietet diese Pulver-
fördereinrichtung gegenüber einer herkömmlichen Do-
sierkammer Vorteile. Durch die ohnehin vorhandenen
Einlässe 10 und 13 können - bei abgestellter Pulverzu-
fuhr - die Pulverreste ausgeblasen werden. Und zwar
nicht nur in Förderrichtung, sondern hinter der Peristal-
tikpumpe 1 auch in der Gegenrichtung. Hierzu kann der
Peristaltikschlauch 3 vor dem ersten Einlass 10 durch
eine Rolle 6 geschlossen werden. Diese befindet sich
dann annähernd in der Position nach Fig. 1. Die quet-
schende Schliessvorrichtung 11 ist offen. Das durch den
Einlass 10 unter Druck eindringende gasförmige Medi-
um bläst somit die Pulverreste nach hinten aus.
[0016] Das pulverförmige Medium lässt sich über eine
Entfernung von mindestens 3 m ansaugen und über ei-
ne Entfernung von maximal 40 m fördern. Die durch die-
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se Pulverfördereinrichtung im Vergleich zur bisherigen
Injektorförderung erreichten Werte sind sehr bemer-
kenswert. Der Schlauchdurchmesser kann 400% klei-
ner sein, die Pulvergeschwindigkeit 4x geringer, der
Luftverbrauch 10x geringer und die Materialladung, d.
h. die aufgetragene Pulvermenge, höher.
[0017] In einer Pulverbeschichtungsanlage erfolgt bei
Metallicbeschichtungen während des Arbeitsprozesses
keine nachteilige Entmischung und somit keine uner-
wünschte Strukturveränderung. Es ist eine gleichmäs-
sige Zudosierung von Frisch- und Recyclingpulver mög-
lich. Es kann auch mit kleinsten Mengen von Farbpulver
im Pulverbehälter gearbeitet werden. Nicht zuletzt kön-
nen dadurch Kundenwünsche auch bei kleinen Werk-
stückserien erfüllt werden. Insgesamt ergibt sich keine
unerwünschte Wolkenbildung und keine Farbtonverän-
derung auch bei langer Produktion, sondern eine hoch-
wertige, gleichmässige Pulverbeschichtung.
[0018] Es liegt im Rahmen der Erfindung, die Pulver-
fördereinrichtung im einzelnen auch anders als vorge-
hend beschrieben auszuführen. So könnte die Peristal-
tikpumpe nach Fig. 3 theoretisch auch linear, als soge-
nannte Fingerpumpe konstruiert sein, bei der nebenein-
ander angeordnete Finger 14, d.h. Anpresselemente, in
Förderrichtung nacheinander auf den flexiblen Peristal-
tikschlauch 3 drücken. Technisch können diese Anpres-
selemente der quetschenden Schliessvorrichtung 11
entsprechen. Fig. 3 veranschaulicht zugleich auch all-
gemein die Funktion der Peristaltikpumpe 1, mit der sich
in Förderrichtung fortbewegenden Quetschstelle.
[0019] Da es in Pulverbeschichtungsanlagen üblich
ist, mehrere Pulversprühpistolen vorzusehen, ist auch
eine Mehrkanal-Peristaltikpumpe einsetzbar, bei der
durch denselben Antrieb mehrere parallele Peristaltik-
schläuche 3 beaufschlagt werden. Hierzu können auf
der gleichen Antriebswelle mehrere Rotationselemente
5 mit den jeweiligen Rollen 6 und 7 angeordnet sein.
[0020] Denkbar ist es weiterhin die Arbeitsleistung
derselben Peristaltikpumpe nicht nur zur Förderung des
pulverförmigen Mediums, sondern auch zur Förderung
des gasförmigen Mediums, d.h. Bildung der benötigten
Druckluft zu verwenden. Dies könnte beispielsweise da-
durch erfolgen, dass dieselben Anpresselemente, bzw.
Rollen 6 und 7, nicht nur den zur Pulverförderung be-
stimmten Peristaltikschlauch 3 beaufschlagen, sondern
gleichzeitig einen zweiten, zur Gasförderung bestimm-
ten Peristaltikschlauch. In Weiterführung dieses Gedan-
kens, könnte der Peristaltikschlauch nach Fig. 4 auch
als Doppelschlauch 15, mit zwei parallel verlaufenden
Kammern 16 und 17 ausgebildet sein. Eine für das pul-
verförmige Medium und eine für das gasförmige Medi-
um, wobei diese beiden Kammern an gewünschter Stel-
le, wie in Fig. 4 angedeutet, einen oder auch mehrere
Durchlässe 18 für das gasförmige Medium, hin zur Pul-
verkammer, aufweisen können.

Patentansprüche

1. Pulverfördereinrichtung, gekennzeichnet durch
mindestens eine Peristaltikpumpe (1) und minde-
stens einen Einlass (10), durch den ein gasförmi-
ges Medium in mindestens eine Förderleitung (2, 3,
4) einleitbar ist, mit den Zweck, die Förderung eines
pulverförmigen Mediums durch die Peristaltikpum-
pe (1) zu unterstützen.

2. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Einlass (10) in Förder-
richtung vor der Peristaltikpumpe (1) angeordnet
ist.

3. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
gekennzeichnet durch mindestens eine in Förder-
richtung vor dem Einlass (10) angeordnete
Schliessvorrichtung (11), durch die die Förderlei-
tung (2, 3, 4) abschliessbar ist, mit dem Zweck, den
Rückfluss des durch diesen Einlass (10) eingelei-
teten gasförmigen Mediums und des pulverförmi-
gen Mediums entgegen der Förderrichtng zu ver-
hindern.

4. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 - 3, gekennzeichnet durch mindestens einen in
Förderrichtung nach der Peristaltikpumpe (1) ange-
ordneten, zweiten Einlass (13), durch den ein gas-
förmiges Medium in die Förderleitung (2, 3, 4) ein-
leitbar ist, mit den Zweck, den gleichmässigen Aus-
stoss des pulverförmigen Mediums zu unterstüt-
zen.

5. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 - 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Peristal-
tikpumpe (1) eine Rotationspumpe ist und minde-
stens ein Rotationselement (5) aufweist, beispiels-
weise eine um eine Drehachse rotierende Scheibe,
an dem mindestens ein Anpresselement ausge-
formt oder angeordnet ist, beispielsweise eine mit-
laufende Rolle (6, 7), mit dem Zweck, einen koaxial
zur genannten Drehachse im Teilkreis herumgefüh-
ren Peristaltikschlauch (3) zu quetschen, wobei
durch die sich in Rotationsrichtung (R), d.h. in För-
derrichtung fortbewegende Quetschstelle ein Un-
terdruck erzeugbar ist.

6. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Peristaltikschlauch (3)
so angeordnet ist, dass er in einem teilkreisförmi-
gen Abschnitt (9), z.B. von 158 Winkelgraden, im in
einer Kreisbahn verlaufenden Wirkungsbereich
des/der Anpresselemente liegt, z.B. von zwei Rol-
len (6, 7), und nach diesem Abschnitt (9) nach aus-
sen, weg von diesem Wirkungsbereich gebogen ist.

7. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
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1 - 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Peristal-
tikpumpe (1) eine lineare Pumpe ist, bei der eine
Reihe von Anpresselementen nebeneinander an-
geordnet sind und nacheinander auf mindestens ei-
nen Peristaltikschlauch (3) quetschend pressbar
sind.

8. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 - 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Peristal-
tikpumpe (1) so ausgebildet ist, dass sie, zusätzlich
zur ersten Funktion der Förderung des Pulvers, als
zweite Funktion die des Pumpens des gasförmigen
Mediums aufweist, wodurch dieses unter Druck in
die Förderleitung (2, 3, 4) einleitbar ist.

9. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Peristaltikpumpe (1)
mindestens einen ersten Peristaltikschlauch (3) zur
Förderung eines pulverförmigen Mediums und min-
destens einen zweiten Peristaltikschlauch zur För-
derung eines gasförmigen Mediums aufweist.

10. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Peristaltikpumpe (1)
mindestens einen Peristaltikschlauch (3) mit min-
destens zwei parallel verlaufenden Kammern auf-
weist, von denen die erste zur Förderung eines pul-
verförmigen Mediums und die zweite zur Förderung
eines gasförmigen Mediums bestimmt ist, wobei
zwischen diesen beiden Kammern mindestens ein
Durchlass vorhanden ist, durch den das gasförmige
Medium in die Kammer des pulverförmigen Medi-
ums gelangen kann.

11. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 - 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Förder-
leitung für das pulverförmige Medium aus einer Zu-
führleitung (2) besteht, die das pulverförmige Medi-
um von einem Pulverbehälter heranzuführen be-
stimmt ist, der sich ein flexibler Peristaltikschlauch
(3) und schliesslich eine Austragsleitung (4) an-
schliesst, an die eine Pulversprühpistole an-
schliessbar ist.

12. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
1 - 11, dadurch gekennzeichnet, dass der oder
die Einlässe (10, 13) aus einem rohrförmigen Zwi-
schenstück mit einer Querbohrung bestehen.

13. Pulverfördereinrichtung nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens der er-
ste Einlass (10) ein schliessbares Ventil aufweist,
beispielsweise ein Magnetventil.

14. Pulverfördereinrichtung nach einem der Ansprüche
3 - 13, dadurch gekennzeichnet, dass die vor dem
ersten Einlass (10) angeordnete Schliessvorrich-
tung (11) eine Quetschvorrichtung (12) aufweist,

durch die die Förderleitung (2, 3, 4) durch Quet-
schen schliessbar ist.

15. Verfahren zum Betrieb einer Pulverfördereinrich-
tung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass eine durch die Peristaltikpumpe (1) an einer
mindestens teilweise flexiblen Förderleitung (2, 3,
4) gebildete Quetschstelle sich über einen vorge-
gebenen Abschnitt (9) in Förderrichtung fortbe-
wegt, wobei sobald sich eine bestimmte Menge an
pulverförmigem Medium in der Förderleitung (2, 3,
4) befindet, eine in Förderrichtung hinter der Peri-
staltikpumpe (1) angeordnete Schliessvorrichtung
(11) die Förderleitung (2, 3, 4) schliesst und wobei
durch mindestens einen in Förderrichtung nach die-
ser Schliessvorrichtung (11) angeordneten Einlass
(10) unter Druck ein gasförmiges Medium eingelei-
tet wird, mit den Zweck, die Förderung des pulver-
förmigen Mediums durch die Peristaltikpumpe (1)
zu unterstützen.

16. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch mindestens einen in Förder-
richtung nach der Peristaltikpumpe (1) angeordne-
ten, zweiten Einlass (13) ein gasförmiges Medium
unter Druck in die Förderleitung (2, 3, 4) eingeleitet
wird, mit den Zweck, den gleichmässigen Ausstoss
des pulverförmigen Mediums zu unterstützen.
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